
AN09

LOKALES Donnerstag, 30.7.2026

HEILSBRONN – Unter dem Leitge-
danken „#Connected – verbunden“
feierte die Laurentius-Realschule die
Verabschiedung ihrer 79 Absolventin-
nen und Absolventen. Das teilte die
Schule mit.

In einem feierlichen Abschlussgot-
tesdienst erhielten die Schülerinnen
und Schüler ihre Zeugnisse der Mitt-
leren Reife und wurden auf ihren
weiteren Lebensweg verabschiedet.
Die Religionslehrkräfte Veronika
Zach und Benjamin Rosenberger ver-
glichen die Schulgemeinschaft mit ei-
nem Netz aus vielen einzelnen Fä-
den: Erst durch ihre Verbindung ent-
stehe etwas Tragfähiges und Ganzes.

Zu Beginn des Gottesdienstes be-
grüßten die Religionslehrkräfte die
Gäste mit den Worten „Wir sind ver-
bunden. Als Freundinnen und
Freunde. Als Schulgemeinschaft.
Und durch Gott.“ Sie erinnerten da-
ran, dass sich zwar nun viele Wege

trennen würden, die entstandenen
Verbindungen jedoch bestehen blie-
ben.

Begleitet von Musik schrieben die
Absolventinnen und Absolventen
persönliche Wünsche, Hoffnungen
oder Träume auf Karten. Diese wur-
den an heliumgefüllte Luftballons ge-
bunden und anschließend in ein
Netz am Altar gehängt. So entstand
nach und nach ein buntes Bild aus
Hoffnungen und Zukunftsplänen.
Nach dem Gottesdienst ließen die Ju-
gendlichen ihre Ballons gemeinsam
in den Himmel steigen.

Schulleiterin Gerda Seitzinger-Bür-
kel erinnerte an viele besondere Mo-
mente und Begegnungen während
der Schulzeit. Sie ermutigte die Ab-
solventinnen und Absolventen, mitei-
nander, mit ihrer Schule und mit den
Werten, die sie an der Laurentius-Re-
alschule erfahren haben, verbunden
zu bleiben. Schülersprecherin Ales-
sia Elisei sowie ihre Mitschüler Ra-

hel Gernand und Maxim Wilhelm
würdigten vor allem das gute Mitei-
nander innerhalb der Schulgemein-
schaft und bedankten sich bei ihren
Eltern und Lehrkräften für Unter-
stützung, Ermutigung und Vertrauen.
Klassenelternsprecher Bernd Meyer
erinnerte an prägende Erlebnisse,
unter anderem an den Segnungsgot-
tesdienst für die Zehntklässler weni-
ge Wochen zuvor, der vielen noch in
besonderer Erinnerung geblieben sei.

Für die musikalische Gestaltung
sorgten die Sängerinnen Julie Breit
und Isa Laub, begleitet von Musikleh-
rer David Staufer am Keyboard. Nele
Kunzmann an der Querflöte sowie
Chiara Hauzenberger an der Klari-
nette bereicherten die Feier ebenso
wie Musiklehrer Thomas Burger an
der Orgel.

Die Schulbesten sind heuer Sofia
Schubert (Notendurchschnitt 1,27),
Anna Meyer (1,33) und Emma Schei-
derer (1,50). mhz

Hoffnungen und Zukunftspläne
Die Laurentius-Realschule Neuendettelsau verabschiedet 79 Absolventinnen und Absolventen

Die schulbeste Absolventin ist heuer

Sofia Schubert mit einem Schnitt von

1,27. Foto: Liane Manseicher

Vernissage in
der Kunsthalle

HILSBACH – In der Kunsthalle
Hilsbach wird am Sonntag, 2. Au-
gust, um 15 Uhr die Ausstellung
„Farbenfluss“ mit Bildern von Gun-
dula Manson und Quilts von Berna-
dette Mayr eröffnet. Die Schau ist an
den Sonntagen 9., 16., und 23. Au-
gust jeweils von 14 bis 18 Uhr geöff-
net, und kann in den Räumen des
Vereins HilsbachKunstKultur (HKK),
Hilsbach 4-5, besucht werden.

Geld fürs Bürgerfest
SACHSEN BEI ANSBACH – Vom 9.

bis 11. Juli 2027 ist wieder ein Bür-
gerfest geplant. Bürgermeister Bernd
Meyer kündigte dies im Gemeinderat
an, und das Gremium beschloss, für
dieses Fest im Haushalt des kom-
menden Jahres einen Ausgabetitel
mit 45.000 Euro einzuplanen.

NEUENDETTELSAU – Seit nun-
mehr 30 Jahren beweist die Bruck-
berger Theatergruppe Rampenlicht,
dass Theater weit mehr ist als Un-
terhaltung.

Mit Leidenschaft, Kreativität und
großem Engagement bringen die
Schauspielerinnen und Schauspieler
sowohl eigene als auch bekannte Ge-
schichten auf die Bühne, wachsen an
ihren Aufgaben und begeistern ihr
Publikum, heißt es in einer Presse-
mitteilung von Diakoneo. Was 1996
als Freizeitangebot für Menschen mit
Behinderung von Diakoneo Wohnen
in Bruckberg begann, hat sich zu ei-
nem außergewöhnlichen inklusiven
Theaterprojekt entwickelt, das weit
über die Region hinaus Anerkennung
findet.

Gemeinsam mit Bewohnerinnen
und Bewohnern sowie zwei ehemali-
gen Mitarbeiterinnen von Diakoneo
Wohnen gründete Martin Piereth im
Jahr 1996 die Theatergruppe Ram-
penlicht. Heute gehören rund 20 Ak-
teurinnen und Akteure mit und ohne
Behinderung dazu, die im Bereich
Wohnen von Diakoneo in Bruckberg
leben und arbeiten. Gemeinsam mit
seinen Diakoneo-Kollegen Daniel
Strößner und Veith Harnisch leitet
Piereth die Gruppe bis heute.

In drei Jahrzehnten sind mehr als
50 Theaterproduktionen und über
100 Aufführungen entstanden. Die
Schauspielerinnen und Schauspieler
standen unter anderem bei den
Kreuzgangspielen in Feuchtwangen,
im Theater Ansbach und im Theater
Pfütze in Nürnberg auf der Bühne.
Für ihre künstlerische Arbeit wur-
den sie mehrfach ausgezeichnet –
unter anderem mit dem Förderpreis

des Bezirks Mittelfranken, dem
Georg-Ehnes-Gedächtnispreis sowie
dem Behindertenpreis der Stadt
Nürnberg.

Viele der Darstellerinnen und Dar-
steller gehören seit Jahrzehnten zur
Gruppe. Adrian Cosman spielt seit
25 Jahren bei Rampenlicht mit. Er
erinnert sich gut an die Anfänge:
„Damals gab es noch einen Erzähler,
und wir haben unsere Rollen ohne
zu sprechen gespielt. Mit der Zeit ha-
ben wir immer mehr Text bekommen
und größere Rollen übernommen.“
Heute tragen die Schauspielerinnen
und Schauspieler ganze Szenen
selbst, und die Probenarbeit ist ge-
prägt von Vertrauen und Teamgeist.

„Wir entscheiden gemeinsam, wel-
ches Stück auf die Bühne gebracht
wird“, erzählt Regisseur Piereth. Ge-

probt wird dann immer freitags.
„Wir passen die Rollen im Spiel an,
entwickeln Texte weiter und gestal-
ten die Szenen gemeinsam“, so
Piereth.

Auch René Heidel, der seit 22 Jah-
ren dabei ist, und Jasmin Schwarz,
die seit 20 Jahren zur Theatergruppe
gehört und in diesem Jahr mit ihrer
Darstellung der Pippi Langstrumpf
die Hauptrolle übernimmt, stehen
beispielhaft für diese Entwicklung.

Theater bedeutet für die Gruppe
auch, Herausforderungen gemeinsam
zu meistern. Lampenfieber gehört
ebenso dazu wie vergessene Texte
oder unerwartete Situationen wie
starker Regen bei den Kreuzgangs-
pielen oder spontane Änderungen
während der Aufführung. „Improvi-
sation ist eine unserer größten Stär-

ken“, betont Martin Piereth. Die fan-
tasievollen Bühnenbilder entstehen
in gemeinsamen Kreativprojekten
mit weiteren Bewohnerinnen und
Bewohnern aus Bruckberg. Es wird
gemalt, gebaut und gebastelt. Über
die Jahre ist außerdem ein umfang-
reicher Kostümfundus entstanden
mit Maßanfertigungen, Fundstücken
aus dem Kleiderladen in Bruckberg
und vielen liebevoll selbstgestalteten
Einzelstücken.

Auch das Lernen der Rollen er-
folgt auf individuelle Weise. So hört
René Heidel seine Texte über Kopf-
hörer, während Jasmin Schwarz ihre
Szenen am liebsten in Rollenspielen
mit Mitarbeitenden übt.

Für die Schauspielenden ist die
Theatergruppe weit mehr als ein
Hobby. Das Theater schafft Gemein-

schaft, stärkt das Selbstvertrauen
und eröffnet Möglichkeiten, Talente
zu entdecken und eindrucksvoll zu
zeigen, welches kreative Potenzial in
ihnen steckt.

Zum 30-jährigen Bestehen bringt
die Theatergruppe „Pippi Lang-
strumpf“ mit viel Fantasie und Hu-
mor auf die Bühne. Die Inszenierung
verbindet verschiedene bekannte
Episoden wie das erste Treffen mit
Tommy und Annika in der Villa Kun-
terbunt, den Jahrmarkt mit dem
stärksten Mann der Welt oder die
Rückkehr von Pippis Vater, Kapitän
Langstrumpf. Die Aufführung findet
am Mittwoch, 5. August, bei den
Kreuzgangspielen in Feuchtwangen
statt. Karten sind über die Verwal-
tung in Bruckberg sowie im Kultur-
büro Feuchtwangen erhältlich. mhz

Inklusion erobert die Bühne
Die Bruckberger Theatergruppe Rampenlicht feierte ihr 30-jähriges Bestehen

Dieses Jahr bringen die Rampenlichter Pippi Langstrumpf auf die Bühne. Foto: Diakoneo/Amanda Marien

HEILSBRONN – Sichtlich stolz
und in festlicher Garderobe strömten
die 145 Absolventinnen und Absol-
venten der Markgraf-Georg-Friedrich-
Realschule in die Hohenzollernhalle.

Und stolz durften sie angesichts
ihrer erbrachten Leistungen auch
sein: 50 von ihnen haben laut einer
Mitteilung der Schule eine Eins vor
dem Komma, 19 Schülerinnen und
Schüler schnitten sogar besser als
1,5 ab. Julia Grzywna und Florian
Wieser haben einen Durchschnitt
von 1,08 erreicht.

Bereits zuvor hatten die Absolven-
tinnen und Absolventen in einem
ökumenischen Gottesdienst von
Pfarrerin Ute Meier den Segen erhal-
ten. Musikalisch umrahmt von der

Schulband unter der Leitung von
Matthias Strobel wurden dann die
herausragenden Leistungen der
Schülerinnen und Schüler mit einer
Eins vor dem Komma auf der Bühne
geehrt.

Schulleiter Kurt Mitländer bezog
sich auf den vielfach zitierten Aus-
spruch der Holocaust-Überlebenden
Margot Friedländer: „Seid Menschen.
Seid vernünftig“. Menschlichkeit und
Respekt gegenüber den Mitmenschen
seien entscheidend dafür, dass das
Zusammenleben gelingen kann. Da-
bei sei es wichtig, vernünftig zu sein,
das heißt, die eigene Freiheit dazu
zu nutzen, sich ein eigenes Urteil zu
bilden. Nur so müsse man nicht
mehr allen Vorurteilen und Einflüs-
terungen blind Glauben schenken.

Bürgermeisterin Eva Didion beru-
higte die Absolventinnenen und Ab-
solventen, dass sie sich mit den von
ihnen jetzt getroffenen Entscheidun-
gen keineswegs für ihr ganzes Leben
festlegen. Anhand ihres eigenen Wer-
degangs schilderte sie anschaulich,
dass es viele Wege im Leben gibt und
die jungen Erwachsenen noch aus-
reichend Zeit haben, den für sie rich-
tigen zu finden.

Nach der Zeugnisvergabe bedank-
ten sich die Klassen bei ihren Lehr-
kräften mit originellen Reden und
Geschenken. Dabei wurde deutlich,
welch wichtige Rolle die Lehrenden
nicht nur als Motivatoren, sondern
auch als Vertraute und Tröster bei
der Prüfungsvorbereitung gespielt
hatten. mhz

Auf die eigene Vernunft vertrauen
Abschlussfeier an der Markgraf-Georg-Friedrich-Realschule Heilsbronn

Die beiden Schulbesten: Julia

Grzywna aus Ansbach und Florian

Wieser aus Rohr mit einem Durch-

schnitt von je 1,08. Foto: Klaus Christ

Räuber-Hotzenplotz-Fest
WOLFRAMS-ESCHENBACH – Am

Sonntag, 2. August, steigt ab 10.30
Uhr bis etwa 18.30 Uhr das Räuber-
Hotzenplotz-Fest. Die Veranstaltung
findet an den Originaldrehorten des
Films mit Gert Fröbe in Wolframs-
Eschenbach statt. Auf dem Pro-
gramm stehen Action, ein Malwettbe-
werb, eine Jonglier-Mitmachshow
mit Mister Top-Flop, eine Mini-Garde
und eine Tombola. Veranstaltungsort
ist der Ritterspielplatz, nördliche
Ringstraße. Hierzu lädt die KG Min-
nesänger ein.

Künstlerin stellt Bilder vor
ANSBACH – Unter dem Titel „Spi-

rit of Blue“ sind die Arbeiten der
Künstlerin Katja Weinmann in den
Räumen des Markgrafenmuseums zu
sehen. Katja Weinmann ist an sechs
Nachmittagen anwesend. Termine
sind Freitag, 31. Juli, von 15 bis 17
Uhr, Samstag, 1. August, sowie Frei-
tag und Samstag, 14. und 15. August,
Freitag und Samstag, 28. und 29. Au-
gust (14 bis 17 Uhr).


